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Amtlicher Theil.
»" . t. und l. Apostolische Majestät haben den neu

lliaillttm königlich spanischen Gesandten und belwllmäch-
^»ten Minister Don Carlos O ' D o n n c l l y A b r c u ,
der «,"°" ^ e t u a n , am : ^ I . März d. I . in bcson-
ick ^. "^knz zu empfangen und dessen Aeglaubigungs»
selben entgegenzunehmen geruht.

Att «.^ !' " ' ^ l. Apostolische Majestät halicn mit
"Uerhüchster Entschließung vom 26. März d. I . dem
"legraphenamtsboten Alerander P i s s i n g er in Trieft
«s^erlcnnlmg seiner uicljährigcn, treuen und eifrigen
Mchterfillllmg das silberne Verdlenstlrcuz allrrgnädigst
^" verlcihtll geruht.

^ . ? " t' ^ Ackcrbauminister hat ill Vertretung des
<"'bclsministers den, u,it dem Titel und Charakter
Cd, ^chw"gsrathes bekleideten Rechnungörcvidcnten
^ Schnückcr, dann den Rcchnungsrcvidcnlcn
i<,°° Va,nboschek, Wilhelm F ü r s t , Anton S tuch -
mis/ .""bl'nand A p f e l und Emanuel F r i t sch sysw
del« > .^kchnnngsrathsstcllen im Dienstbereiche des Han-
^snmustcriunls verliehen.

Nichtailltlicher Theil.
Iournalstimmell zur Kaiserreise.

S c k ^ ^ ^ ^ b ' V c n c z i a : ..Venedig ist der
2 ^ ">!'^ ^"Nmsses. dessen Epoche einen tiefen
Andruck m der Oeschichl!. der W i e d e r g e b u r t I t a -
. ^ " ^ zurücklassen wird. Venedig hat die Ehre, die
«"nzr .'iation bei dieser feierliche» Gelegenheit zu vcr>
, m>, die ,„ c^^^^ enthusiastischen Beifall findet und
^/u'slalldc unter den günstigsten Auspicien begrüßt
tß,. Der Artikel erinnert daran, daß Italien, nachdem
>,,, ^ Unabhängigkeit erlangte, nur Gefühle der Ach»
,'h n„d Brüderlichkeit für jene hatte, welche es vorher

h° ^inde betrachtete. Der Artikel weist sodaun auf
'.'herzlichen Empfang hin, den der K ö n i g in Wien

^>iden, und bemerkt, daß der K a i s e r , indem er in
^ Provinzen kommt, die einstmals das Centrum der
H lleichischcn Macht waren, es laut verkündet, daß das
cv/̂ ssen der Vergangenheit und die Freundschaft für
sack " " ' ^ ^men König leine vorübergehende That»
l m l ' s ^ m , die herrschende Idee der kaiserlichen Po«
eine , i Der Artikel sagt schließlich, daß ganz Italien
^rMs< Demonstration mit den» aufrichtigsten und

^ " . Empfange erwidert.
kok,, H " ' "Wir wollen österreichisch sein, wir
^ ^ sein und bleiben, nicht blos aus Anhänglich.

leit und um hochgehaltenen heimatlichen Ueberlieferungen
treu zu bleiben, sondern auch, weil wir wissen, daß,
wenn Trieft eine Zukunft hat, wenn es den Vorrang
am adrialischen Meere bewahren und den augenblicklich
etwas getrübten Glan; feiner Hanoclsthätigkeit wieder
herstellen soll, das nur geschehen kaun durch treuen An-
schluß an daS Reich, zu dem es seit Jahrhunderten gc»
hört. Für uus ist der Kaiser nichi blos das erhabene
Oberhaupt deS Herrscherhauses, nicht blos der glorreiche
Nachfolger so vieler Regenten, die Trieft Wohlthaten
erwiesen, er ist auch der Vertreter dcS österreichischen
StaatSgedanlens und die Feste, womit wir seine An-
wesenheit unter uns feiern, sollen eil» Beweis unserer
Anhänglichkeit an ihn und sein Reich sein. Doch nicht
um Beweise der îebc und Dankbarkeit einzuheimsen,
kommt der Kaiser zu uns. Er weiß zu gut, daß diese
Gesinnungen in Trieft, weil den Triestinern angeboren,
ihm gesichert sind. Er kommt zu unS in Fürsorge für
unsere Wohlfahrt, um unsere Wünsche und Bedürfnisse
näher kennen zu lernen, um uns ein neues Zeichen der
väterlichen Sorgfalt, womit er unfere Interessen sich
zn Herzen nimmt, zu geben. Willkommen sei dal)cr bei
uns der Kaiser. Es lebe F r a n z Jose f 1."

C i t t a d i n u : „Willkommen sei uns stets der er-
habene Herrscher, dem ganz Oesterreich das hohe Gut
seiner Neugestaltung im Geiste der Freiheit verdankt.
Der kaiserliche Besuch muß Trieft um so theurer sein.
als es von demselben eine Besserung seines Handels,
der einzigen Quelle seines Wohlstandes, erhofft. Der
erlauchte Herrscher besitzt einen hellen Geist, ein fühlen-
des Herz und ein scharfes Ange, wir haben das Zu-
trauen, daß er in weiser Fürsorge für das Interesse des
Staates auch für das Wohlergehen Tricsts sorgen wird.
So werden denn die Stadt und das ganze Reich den
Tag segnen, an welchen, der Monarch die Gestade der
Adria mit seiner Gegenwart beglückte."

P resse : „Die Begcgmmg ocr Monarchen Oester-
reichs und Italiens ist ein ebenso hochbcoentfames Er-
cianis. wie die Entrevue in Berlin und Petersburg; sie
schließt recht eigentlich das Friedcnswerl ab, zu dem die
berliner Kaiserzusammenkunft den Grundstein legte. Dort
wurde das frcundnachbarliche Verhältnis zu dem neuen
Deutschen Reiche angebahnt, das sich seither in man-
chen Zwischcnfällcn in so erfreulicher Weife bewährt hat;
in der russischen Kniscrstadt knüpfte unser Monarch
wieder die guten Beziehungen an, die früher so lange
zwischen R u ß l a n d und Oesterreich traditionell waren,
und die Versöhnung zwischen den Herrscherhäusern von
Habsburg und S a v o y e n , die schon in dem Ausstel-
lungsbesuch Victor Emanuels ihren Ausdruck fand, wird
heute durch den festlichen Empfang des Kaisers in der
alten Dogenstadt vollends in feierlicher Weise bestätigt.
Die freundschaftlichen Beziehungen Oesterreichs zu seinen

Nachbarstaaten sind damit in deutlicher Weise kund«
gegeben. Der Empfang, der dem Ka iser in Venedig
geworden ist, die Sympathie, mit der alle besonders
liberalen italienischen Blätter seinen Besuch begrüßt
haben, die Ovationen, die den beiden Monarchen fort
und fort gebracht werden, alles das beweist, daß die
Italiener selbst die Thatsache der Monarchenbcgegnung
mit Begeisterung und ohne angekränkelte Reflexionen
aufnehmen. Es ist nicht zu viel, wenn die Oesterreicher
von jenen selbst erwarten, daß sie die Konsequenz auS
der Versöhnung der beiden Nachbarstaaten voll und ganz
ziehen werden, und daß sie die Schmerzensschreie ver-
einzelter Phantasten kräftig zurückweisen, die sich der
italienischen Nation förmlich aufdrängen. Die sympa-
thische Kundgebung, die dem österreichischen Monarchen
auf dem Marcuöplatz entgegengebracht worden, möchten
wir gern als einen Beweis für die dauernde Freund-
schaft Italiens betrachten."

Deutsche Neichslmnt.
Der „Deutsche Reichsanzeiger" veröffentlicht das

Gefctz betreffend die Abtretung der preußischen
B a n k an da« dcutfche Reich und die Errichtung von
Zweiganstalten derselben in außerpreußischen Gebieten
des Reiches. DaS Gesetz lautet:

§ 1. Die Staalsrcgierung ist ermächtigt, wegen
Abtretung der preußischen Bank an daS deutsche Reich
mit dem Reichskanzler auf folgenden Grundlagen einen
Vertrag abzuschließen;

1. Preußen tritt nach Zurückziehung seine« Ein-
schußlapitales von 1.900.800 Thalern so wie der ihm
zustehenden Hälfte des Reservefonds die preußische Vanl
mit allen ihren Rechten und Verpflichtungen mit dem
1. Jänner 1870 unter den nachstehend Ziffer 2 bis 6
bezeichneten Bedingungen an das Reich ab. DaS Reich
wird diese Bank an die zu errichtende ReichSbank über-
tragen.

2. Preußen empfängt für Abtretung der Vanl eine
Entschädigung von fünfzehn Millionen Mark, welche auS
den Mitteln der Rcichsbanl zu decken ist.

3. Den bisherigen AntheilScianern der preußischen
Bank wird die Besugniß vorbehalten, gegen Verzicht
auf alle ihnen durch ihre Bantantheilscheine verbrieften
Rechte zu Gunsten der Rcichsbant den Umtausch dieser
Urkunden gegen Anteilscheine der ReichSbanl von glel«
chem Nominalbetrage zu verlangen.

4. Die Reichsbanl hat diejenigen AntheilSeignern,
welche nach den Bestimmungen der tzH 10 und 1^ der
Banlordnuna vom 5. Oktober 1840 die Herauszahlung
des eingeschossenen Capitales und ihres Antheiles an
dem Reservefonds der preußischen Bank verlangen, diese
Zahlung zu leisten.

Feuilleton.
Aus dem Tagelmche meiner Mutter.

Von J B . Schmiedl.

1.
Vie lleine Stadt.

als ^ ^ ^ möglich, hier auszuhalten'. dacht ich mir,
hause ^"°sse durch die engen Gassen an den kleinen
""d 5 ' . " "über rollte, wo überall Köpfe auS Fenstern
Ulibllfnl. hervorguckten, während der meinigc oeS
Nn a« W " Pflasters wegen mehre Püffe erhielt.
G l i 5 5 ^ "gtner ^ " t und das Gefchell unzähliger
kchc s«!, i^"y an mein Ohr. Neugierig nach der 1W
n°ch' '^.!ch eilig aus dem Wagcnfenster, doch schneller
Schlittens!!? . ' " ^ 3"lUck' denn nicht etwa die muntere
listen t N °"s jüngster Zeit, sondern, was ich am
"nd der n ^ ' ^"e H"rde Kühe kam mir entgcgen,
^6en ft«! lallende Hirt musicierte mit dem mächtig
^char miiss '? wunderlich, daß ich glaubte, die behörnte
^"en A «'s<).^" " "den und einen wilden Tanz be»
Mte ' t i e l m' . ^ " ^ '.si mich in die Wagenecke und
c "a auf , « i ^ . Begleiterin heftete einen mitleidigen
'bn Boden m ^ " , ^ l ° M schien: D u auf französi.
w Wohl w ^ ^ " ' ' " " l°llst du hier?
r °dl" manH I.« ^ " " ^ " , wohl traf ich auf deutschem

' " Waß7nn^n" " "Z ' " " ' und sollte es noch in höhe.
"te "ein N ^ ' . 3 " ^ " " " Kindheit schon elternlos.

N N r n 3 U ^ "ich aufgenommen. Anfangs leb!
" e r Ergötzlichkeit uno

herrlichsten Weltstadt umringt, bis daS trau.

rige Ende meines Vaters unS zwang, Frankreich zu ver-
lassen. Mein Großvater bestimmte mich gleich bei der
Auswanderung für ein deutsches Kloster auf österreichi-
schem Boden. Hier blieb ich bis zum sechszchnten Jahre,
um dann fremden, weitschichtigen Verwandten, fremder,
ungewohnter Umgebung zugeführt zu werden. Ich konnte
nicht frei aufathmcn iu dem, gleich dem klösterlichen,
beschränkten Raume, der nun all' meine Stunden, Tage,
ach! und Jahre ausnehmen sollte! — Jetzt hielt der
Wagen und mit heftigem Herzpochen sah ich dem An-
blicke meiner Verwandten in der kleinen, böhmischen
Stadt entgegen.*

2.

Eine Familie.

Willkommen, Hortensc! so begrüßte mich schon an
der Stiege eine kleine, freundliche Frau, und schloß mich
dabei herzlich in die runden Arme; dann rief sie mit
lauter Stimme: Mal i , Pini, Toni, M in i , Hanst, Poldi,
Fritzi, Sef i ! Hortensia ist angekommen! Hortensia!
tönte es von allen Seiten und schnell sah ich mich von
eine Schwärme rothwangiger Knaben und Mädchen um.
geben, die sich alle an mich herandrängten, um die neue,
französische Cousine mit Kuß und Händcoruck zu begrü.
ßen. Ihnen folgte eine ältliche Frauensperson, die mit
einer tief ins Geficht herabgedrückten Haube und einer
Nrt großblumiger Zitzsaloppe betleidet, in so erstaunlich
tiefen und seltsamen Knicksen um mich herum schleichte,
und dabei vor lauter Freundlichkeit die Augen so klein
zusammen., den ohnehin großen Mund aber so weit
auseinanderzvh, daß sich schnell meine Aufmerksamkeit

- Siehe Nr. IbU und 160 vom 14. und 15. Juli 1868 d. Vl.

von der Tante und den OäSchen ab und gänzlich zu ihr
hinwandte, die mir jetzt als Bonne der acht großen und
kleinen Kinder vorgestellt wurde.

Nun eilten noch mehrere Diener und Dienerinnen
herbei, alle die Freude ihrer Herrschaft theilend und
schlössen sich an. Von diesem Kreise begleitet, ja bei-
nahe gehoben, kam ich die Stiege hinan und endlich inS
Wohnzimmer, das mit seinen grünen, von der Sonne
bestrahlten Wänden freundlich, wie die Bewohner mich
aufnahm. ES war mit FamilienporlrätS und heiteren
Landschaften geschmückt und alles war darin so aemüth«
lich, so heimlich geordnet, daß ich daS Gefühl häuslicher
Behaglichkeit schnell empfand.

Der Vater kommt, rief einer der kleinen Eousin«
und eilte vom Fenster weg, dem Verkündeten freuolz
entgegen, ihm folgten die anderen Geschwister alle und
auch der Tante Augen wendeten sich in froher Erwar-
tung der Thüre zu. Ein großer, ernster Mann ward
nun gleichsam im Triumphe von dem muntern Völkchen
eingeführt; sein erster Blick suchte in traulicher Begrü.
ßung der Tante Auge auf und glitt dann milde zu mir
herüber, die ein wenig befangen seitwärts stand. Dann
nahte er mir, küßte mich auf die Stirne und sprach ge-
rührt: Sei mir herzlich willkommen, meine Nichte, von
heute an meine Tochter. Das französische und deutsche
VerwandtschaftSblut hat sich längst vereinigt und sofort
wollen wir eine Familie zweier Stämme bilden!

Uuch die Tante war hinzugetreten und umschlang
mich wiederholt, indem sie leise das Wort .Tochter"
wiedergab. Alles fremdartige wich von diesem «uaen-
blicke an zwischen miS; ich hatte den edelsten Vater die
zärtlichste Mutter, acht liebevolle Geschwister gefunden
w»r aufgenommen in den schonen Familienbund, von
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5. Die Reichsbank wird zur Erfüllnng der von

der preußischen Bank durch den Vertrag vom 28./31.
Jänner 185)6 hinsichtlich der Staatsanleihe von sechzehn
Millionen fünfhundert achttlndneunzigtausend Thalern
übernommenen Verbindlichkeiten an Preußen für die
Jahre 1876 bis einsch!ießlich 1925 jährlich 621.900
Thaler in halbjährlichen Raten zahlen. Wird die Con»
cession der Reichsbanl nicht verlängert, so wird das
Reich dafür sorgen, daß, fo lang leine andere Bant in
diese Verpflichtung eintritt, die Rente bis zu dem oben-
gedachten Zeitpunkte der preußischen Staatscasse unoer«
lürzt zustieße.

6. Eine Auseinandersetzung zwischen Preußen und
der Reichsbank wegen der Grundstücke der preußischen
Bant bleibt vorbehalten.

§ 2. Die preußische Bank ist ermächtigt, in dem
gesammten außerpreußischcn Gebiete des deutschen Reiches
an dazu geeigneten Orten mit Zustimmung der be-
treffenden Landesregierung Comptoire, Commanditen und
Agenturen zu errichten und daselbst nach Maßgabe der
Bestimmungen der Vanlordnung vom 5. Oktober 1846
Bankgeschäfte zu betreiben.

§ 3. Der Finanzminister und der Minister für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten werden mit
der Ausführung dieses Gesetzes beauftragt."

Politische Uebersicht.
Laibach, 7. April.

Die Sectianen des ungar ischen Abgeordneten-
hauses acceptiertcn die Gesetzentwürfe über das Zinshaus
des Nationaltheaters und über den Vertrag mit Ruß^
land bezüglich Auslieferung der Verbrecher. Der Finanz-
ausschuß acccptiertc die kleineren Finanzgcsetzentwürfe.
Der Steucrausschuß erledigte die Gesetzentwürfe über
die Bcrgwerksteucr und über die Modification des Fleisch-
und Weinstcucrgcsctzcs. Demnächst unterbreitet der Finanz-
minister einen Gesetzentwurf über eine Orenzwäldersteuer.
— I n der am 5. d. stattgefundenen Sitzung des un^
gar ischen Abgeordnetenhauses wurden die Gesetze über
die Gcrichtsexecutoren und die Zustellungsorgane pro-
mulgiert. Der Gesetzentwurf über die Trausportsteuer,
desgleichen jener über Stempelgebühren und Taxen wur-
den mit geringfügiger Modification angenommen.

Die Mitglieder der ungar ischen Regierung tra<
ten — wie „Közcrdek" meldet — am 5. d. im Min i -
sterpräsidium zu einem M i n i s t er r a t he zusammen,
welcher bis yalb 3 Uhr nachmittags dauerte. Admini-
stratwnsangelegcnheiten, dir Arbeitsordnung des Reichs-
tages, die Frage des Elaborats dcs serbischen Congresses
nnd mehrere militärische Angelegenheiten bildeten die
Gegenstände der Berathung. — I n der Geschäftsgeba-
rung im ungarischen Ministerium dcs Innern sind —
wie „ilözerdek" meldet — schon für die allernächste Zeit
wesentliche Modifications geplant. Die Geschäfte sol-
len nach neuen Kategorien eingetheilt werden, je nach-
dem dieselben in Hinkunft der Entscheidung des Min i -
sters, des Staatssecretärs oocr der untergeordneten Be
amten unterliegen werden.

Wie die „Natiunal-Zeitung" meldet, wird der spa
nischc Gesandte in Berlin auch iu München beglau-
bigt werden, und wird auch die baierische Regierung
keinen besonderen Gesandten für Madrid ernennen. —
Der Finanzminister Eamphausen theilte dem p r e u ß i -
schen Ab geo rdne ten Hanse dcn Finalabschluß des
Jahres 1874 mit. Der Einnahmenüberschuß über den
Voranschlag beträgt l 6.871,468 Thaler, der Aus-

gabcnüberschuß über den Voranschlag 8.936,709 Thaler,
außerdem übersteigen die außerordentlichen Ausgaben die
außerordentlichen Einnahmen um 1.147,3O) Thaler, so
daß sich eiu Gesammtüberschuß von 6.787,l5'.1 Thaler
ergibt. Der Fiuanzministcr fügt hinzu, daß für Eisen-
bahubautcn im ersten Quartal 1875 24 Millionen
Mark verausgabt wurden.

Die spanische Regierung schlägt in neuester Zeit
eine ganz merkwürdige Haltung ein, als ob die Carlisten
von selbst bis auf den letzten Mann schon verschwunden
wären oder doch bald verschwinden wollten. I n Bilbao
läßt die Regierung die Befestigungsarbeiten einstellen,
General Quesada hat die Erlaubnis zur Weinausfuhr
nach den Provinzen Burgos, Naoarra und den baslischen
Ländern gegeben und die Geldstrafen, welche den Fami-
lien auferlegt wurden, deren Söhne in den Reihen der
Insurgenten fochten, wurden eingestellt.

Das londoner Blatt ..Hour" tritt auf das Ent«
schiedenste den Gerüchten von der Abdankung des Ka i»
sers von B r a s i l i e n entgegen und erklärt dieselben
als eine Erfindung der tlericalen Partei, die dadurch
insinuieren wolle, es sei der Kaiser, der in dem Con<
flicte zwischen Kirche und Staat mit derselben Entschie-
denheit, wie die deutsche Regierung zu Werke geht, hierin
im Widerstreite mit den Vertretern deS VollswMens.
Dem sei aber durchaus nicht so; es gebe leinen popu-
läreren Regenten als Pedro I I . und leinen, der sich deS
vollen Vertrauens seines Volles im gleichen Grade zu
erfreuen habe. Außerdem seien in Brasilien beide Par-
teien, Conservative und Liberale, bei aller sonstigen Mei°
nungsverschiedenhe't, doch in dem einen Punkte einig,
daß man die Intoleranz und die Ueberhebung der B i -
schöfe mit Energie zurückweisen müsse. So habe der
Kaiser in dieser Sache die ganze Nation auf seiner
Seite und die Ultramontanen, die eine politische Macht
nicht . besäße», würden ebensowenig im stände sein,
Pedro l l . vom Throne zu vertreiben, als ihre Gesin«
nungsgenossen in Deutschland Kaiser Wilhelm Furcht
einjagen können.

Mgesnemgkeiten.
Die Kaiserreise.

Die Fahrt von T r i e f t durch das görzische Ge«
biet gestaltete sich zu einem Triumphzuge. Längs der
Bahnstrecke halten sich die Gemeinde-Repräsentanzen mit
der Schuljugend aufgestellt, welche österreichische und
schwarzgelbe Fahnen schwenkten und den vorbeifahrenden
Hofzug mit Hochrufen begrüßten. Alle Bahnhöfe waren
geschmackvollst dccoriert.

I n M o n f a l c o n e verließen Se. Majestät unter
unbeschreiblichem Jubel des Volles den Waggon und
nahmen die ehrfnrchtsvolle Begrüßung und Vorstellung
der Behörden und der Geistlichkeit huldvollst entgegen.
Der Kaiser richtete einige Worte an mehrere Vertreter
der Gemeinden, welche, sichtlich ergriffen von d«r Leut»
seligkcit Sr . Majestät, herzlichst dankten und ihren Ge«
fühlen der Loyalität und Anhänglichkeit Ausdruck liehen.
Die Physiognomie der Grafschaft ist eine äußerst fest»
liche. Von allen Seiten strömen Volksmengen herbei,
welche Sr . Majestät überall spontane, herzgewinnende
Ovationen darbringen.

Die Ankunft am Bahnhofe in G ö r z erfolgte am
4. d. präcise 10 Uhr vormittags, woselbst Seine Ma-
jestät von den Spitzen der politischen und städtischen Be-
hörden ehrerbietigst empfangen wurde. Die ehemalige
Bahnhofstraße, nunmehr Eorso Francesco Giufeppe, war

welchem man in Wahrheit fagen konnte, e i n Herz, e i u
Sinn, e ine Häuslichkeit!

Diese deutsche Familie ward nun für immer meine
Familie!

Lev alte Freiherr aus der Ascsco-Zeit.

Als ich zum Fenster trat, fiel mir es auf, vor dem
Gasthause, wo meine Reisegefährtin abgestiegen, so viele
Menschen um die Earosse versammelt zu sehen.

Wahrhaftig, in der Seine'Stadt hatte ich nie eine
so zahlreiche Gruppe Gleichgesinnter erblickt; dort denkt
ein jeder für sich, hier aber führt alle ein und dasselbe
Interesse zusammen: nemlich Befriedigung ihrer Nen
gierde. Unter der Menge gewahrte ich mehrere, dcnen
lch fchon beim Stadtthore begegnete, und die allem An-
scheine nach bis Hieher dem Wagen gefolgt sein muhten.
Besonders erkannte ich einen alten Herrn, der, obwohl
mir fremd, dennoch in die Carosse gegrüßt hatte. Er
machte auch hier ohne Unterschied nach allen Seiten tiefe
Compliment-, rieb sich dabei unaufhörlich die Hände
und bot dazwischen den Männern Tabak, den Frauen
aber und Kindern spendete er Znckerplätzchcn und Bonbons,
weswegen ihm auch überall die süße Straßenjugeno des
Städtchens nachzog. Eine gewisse, ihm von allen gezollte
Ehrerbietung, so wie auch seine hochfrisierle Perücke voll
Puder, endlich der Ehapeau-Bas unterm Arm und die
silbernen Schnallen an den Schnabelschuhen, erweckten in
mir die Vermuthung, daß er einem höheren Stande
angehört, was mir nun auch wirtlich bestätigt wurde.

Als Nesitzer einer namhaften Herrschaft lebte
Baron B. hier schon seit vielen Jahren, vertheilte sein
beträchtliches Einkommen an die Armen, die ihn mit

Recht ihren V a t e r nannten, und half, wo er helfen,
tröstete, wo er trösten tonnte.

Bei jeder armen Kindstaufe vertrat er Pathen-
stelle und bei jedem Sterbelager fand man i h n . Dies
war schon so bekannt, daß mancher, der mit Bewußt»
sein hinschied, beim Anblicke des Barons seufzend sprach:
Der alte Freiherr ist hier, nun muß ich sterben! Ob.
wohl er nicht verheiratet war, und weder Jagden lieble,
noch mehrere Equipagen besaß, so hielt er dennoch eine
Menge Diener, Jäger und Laquaien, meist arme Leute,
die dienstloS gewesen und Zuflucht bei ihm gesucht und
gefunden, nun aber nichts anderes zu thun hatten, als
sich auf irgend einem Instrumente einzuüben, um ihrem
Gebieter jede Woche zweimal eine Symphonie oder etwas
dergleichen, oft ohrenzerreißeno genug, vorzuspielen, was
dieser selbst mit der Violine, die er leidenschaftlich liebte,
bcgleite.te.

Vci diesen Eoncerlen halte jedermann Zutr i t t ;
nicht sellen aber wurden sie durch da« Geheul der Hunde
unterbrochen, deren der alte Sonderling eine große An-
zahl beherbergte. Sein weiches Gemüth und seine beson»
dere Vorliebe für diese Thiere ließen nicht zu, daß ihre
Neugebornen fortgebracht oder gar ins Wasser geworfen
würden, und so mehrte sich diese Bevölkerung so schnell
und reichhaltig, daß bald eine eigene Wohnstütte von
seltener Größe für sie beschafft werden mußte und ihr
Diener, der Hauswärter genannt, war freigebiger be-
soldet als andere.

Neugierde war die einzige Schwäche des allen Frei,
Herrn. Wo sich etwas neues in der kleinen Stadt zeigte,
war er gewiß immer der erste dabei und deshalb aber
auch heute so geschäftig.

(Fortsetzung folgt.)

großartigst geschmückt. Eine dichtgedrängte Voltsmenge,
Bürgerdeputationen mit der städtischen Musikkapelle, De<
putationen auswärtiger Gemeinden und die Schuljugeud
mit unzähligen Bannern bildeten Spalier und empfingen
Se. Majestät mit enthusiastischen Zurufen. Der Kaiser
dankte huldvollst. Auch alle übrigen Gassen, durch welche
sich der vom Bürgermeister P e r i n e l l o geleitete le-
serliche Zug bewegte, waren auf das geschmackvollste de<
coriert und von dichten Menschenmassen besetzt. Alle offent«
lichen und privaten Gebäude der Stadt prangten im
schönsten Fahnenschmucke.

Vor dem kaiserlichen Hoflager am Traunickplatzt
wurde Se. Majestät von einer unabsehbaren Volksmenge
erwartet und jubelnd begrüßt. Hier hatten sich auch der
Fürsterzbischof, der Klerus, der ehemalige Erzieher Seiner
Majestät Graf C o r o n i n i , die Civil- und Militär-
behörden, viele ehemalige Staatswürdenträger und De<
putationen der Nachbargemeinden zum feierlichen Em-
pfange des Kaisers eingefunden.

Se. Majestät der K a i s e r empfingen 60 Perso-
nen in P r i v a t a u d i e n z , besichtigten hierauf das M
litärspital, die Forstdomainen-Direction, woselbst s^
Allerhöchstdieselben eingehend« die Pläne erllllren ließe",
sodann das Taubstummeninstitut und die berühmte M<
ter'sche Papierfabrik.

Hierauf besichtigtigten Se. Majestät in der CaM-
pagnuzza die dort aufgestellten T r u p p e n . Se. Mal^
stät wurden allerorts mit stürmischen Zurufen begrüßt.

Nach der Revue über die GarnisonStruppen ließe"
Se. Majestät die O f f i z i e r e im Halbkreise vortre»
ten und geruhten Allerhöchstere volle Anerkennung über
die Haltung und das Aussehen der Truppen auszu-
sprechen.

Bei dem Eintritt« der Dunkelheit begann bei herr-
lichstem Wetter eine großartige allgemeine I l l u m i n g
t i o n der Stadt. Die Mililärmusit spielte vor dem kai-
serlichen Hoflager und eine wogende tausendlöpfige Volks-
menge brach in stürmische Hofrufe aus. Der Trau"'«'
platz bietet einen erhebenden Anblick; die ländliche se<
völkerung strömt von weitem massenhaft herbei. D e r i -
ve! und der Enthusiasmus ist allgemein.

Der Bürgerstand, mit der Stadtmusil an del
Spitzt, brachte Sr . Majestät dem Kaiser einen groß'
artigen Fac te l zug und postierte sich sn masse vol
dem Ballon des Allerhöchsten Hoflagers. Die Musik l"-
tonierte die Vollshymne, welche von vieltausendstimmigtl'
Eoviva's begleitet wurde. Se. Majestät der Kaiser er-
schienen dreimal am Ballon und danlten huldvollst nach
allen Seiten. Der Fackelzug defilierte sodann vor deal
Ballon in schönster Ordnung unter den Klängen del
Stadtmufil und nimmer enden wollenden Evvlva's.

Die Stadt schwimmt in einem Lichtmeer, das 6»'
stell ist bengalisch beleuchlet und gewährt einen fe^
haften Anblick; die Prlvatgebäude tragen vielfarbige zahl'
reiche Transparente und Büsten Sr . Majestät mit de"
deutschen und lateinischen Inschriften: „Oesterreich A l
Alles," Dem Vater deS Vaterlandes," ..Heil dem «" '
glücker feiner Völker," ..Mit vereinten Kräften/ ' . "^
2ot.0luum ^U8tl-ia lolix", „Ottux cu«t.oäiot. pl-iiioil'^
liuäolt'um,- „Vivat r(>x apogwlicus." Ferner wart
unzählige Sinnbilder, Sterne und die Reichsemb^
angebracht. An der Hauptfonlaine prangte die K H .
lrone mit den Schutzengeln und den Allerhöchsten "
lialien. .̂

Nach acht Uhr abends erschienen Se. Majes^ '"
dem festlichst decorierten, glänzend beleuchteten T h e » " ' '
welches von dem distinguiertesten Publicum besucht n>°'
Se. Majestät wurde beim Eintrittc herzlichst und ew""
siastlsch unter den Klängen der Vollshymne begrüßt, ' " " ^
wiederholt werden mußte. Se. Majestät verblieben n>^
rend zweier Acte in der Vorstellung von March""
Oper ..Ruy Blas" und wurden beim Aufbruche a°"
mats stürmisch begrüßt. Nach dem Theater fand °
Baron H e l t o r R i t t e r eine glänzende Soiree z
Ehren der Minister statt. . ..«,

Am 5. d. Schlag 7 Uhr erschienen Se. M ^ I "
der Kaiser, vom Publicum herzlichst begrüßt, aus "
Bahnhofe, geleitet vom Statthalter Baron M o . "
den Ministern, den Spitzen der Behörden, dem 3 " '
Erzbischof und zahlreichen Würdenträgern empfa"« '
richteten Se, Majestät hocherfreut an viele der « " "
senden einige Worte und umarmten Seinen " l M ^
Grafen Eoronini. Se. Majestät verabschiedeten M ,
herzlichster Weise von allen Anwesenden »no belM»
den italienischen Hofzug unter enthusiastischen Hohl"!
der zahlreichen VollSmassen. cn,«i,sB

Am 5. d. um 11 Uhr vormittags ist S e . A a l '
der Kaiser in V e n e d i g eingetroffen. Der «"PI ^
war ein glänzender, enthusiastischer. Um 3 Ul)r
Empfang und Vorstellung der distingierten österretai' ^
und italienischen Persönlichteilen, um 6 Uhr F a m t ^
H o f d i n e r und bei dem Minister ViSconti.Veno," ^
plomatisches Diner, bei welchem auch Graf Andra^
Sectionschef Baron Hofmann erfchienen, statt. . ^ l i

Um 4 Uhr empfing der K a i f e r die " a l t t " ! ^ .
Minister, die Präsidenten der beiden Kammern, o" ^ ,
Horden von Venedig und daS EonsularcorpS. ^ ^ . ^
sandle Graf Wimpffen und der Generalconsul v ^ ^
stellten die österreichischen Unterthanen vor. " ' " M e r
stattete der Patriarch dem Könige und sodann dem ^
seinen Besuch ab. Beide Monarchen waren
Wiedersehen sichtlich erfreut.
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Ms. Auch die Schisse im Hafen waren prächtig mit
'engalischem Lichte beleuchtet. Die österreichische Bolls,
Htnne, sowie die italienische Fanfare wurden überall
mt ungeheuerem Geifalle aufgenommen. Die Monarchen,
velche um ' / . 8 Uhr am Balcon erschienen, wurden
nit Enthusiasmus gegrüßt. Das B a l l fest war äußerst
llänzeno. Der K a i s e r führte am Arme die Krön.
'lmzessin M a r g e r i t a , welche in der Ehrenquabrille
M dem Grafen Nndrassy tanzte. Der Herzog von
Venua tänzle mit der Gräfin Wlmpffen. Velde Mon.
uchen hielten Cercle und verließen den Ball um halb '
zwölf Uhr.

I n r Truppeuverpflegnng. >
Die „Wiener Abendpost" schreibt unterm 2. d . M . :
„Seit einiger Zeit beschäftigen sich verschiedene Tages- '

"latter auch mit der wichtigen Frage einer besseren E r -
nährung des S o l d a t e n , deren Lösung aus viel' '
fachen Rücksichten allerdings leinen Aufschub mehr zuläßt.

Unter den angestrebten Zweck thatsächlich zu errei»
^ n , ist es unvermeidlich, vorkommende irrthümliche An»
Wen und unausführbare Vorschläge zu besprechen.

Vor allem sei erwähnt, daß ohne scharfe Prüfung
kr maßgebenden Verhältnisse mitunter von der Vor'
llussctzuug ausgegangen wird, als ließe sich eine bessere
Ernährung deS Heeres von, Reichskricgsministcrium selbst,
lediglich durch Maßregel» der inneren Oelonomie er»
zielen.

Es ist z. B. kürzlich die Flelschausschro.
^ung in eigener Regie der Truppen, die Ucbcrlassung
der durch momentane Abgänge auf den complete» Stand
entfallenden Vcrpflegungsquotc an die Truppen zum
dchufe der Verwendung zur McnagcAufbcsscrung, dann
vle Anlage von G e m ü s e g ä r t e n als Mittel vorgo
Ichlagcn worden, welche — ohne Erhöhung des Budgets

es ermöglichen sullen, dem Soldaten eine ausgiebi'
»ere Nahrung zu gewähren.

Die Fleischausschrutung in eigener Regie der Trup-
pen geschieh schon jetzt allerorts, wu dies eben durch-
luyroar »st. U^^ ^ , ^ ^ t das Reichstricgsministcrium
ourn, den eingeführten Einkauf der Menage.Artilcl im
»romn und andere zweckmäßige Einrichtungen der Me.
NMVcrwaltuugen die geeigucte Vorsorge gelrosscu.

Dcr Vorschlag: d ^ Truppen die durch moinen-
lanc Abgänge auf dc,l vollen Friedensstand ersparte Ver-
pflegSquulc z»r Aufbesserung dcr Menage zu überlassen,
lst mit den Grundsätzen über die Zusammcnstelluug deS
des Hcercsbudgcts nicht vercinbarlich.

Es wird nmnlich dic dcn vüraussichtlichcn Abgün-
M vom vollcu Slaildc entsprechende Vcrpsicgsquote
?N der Crfordernisslllnlllc unter den, Titel : ..Inter.
T l̂rc" bci der Zusammenstellung dcS Voranschlages

Medies schon in Abzug gebracht.
. üs gibt also thatsächlich lcinc solchen Ersparnisse,
"b<r welche dic Kricgsvcrwaltung verfügen lönnte.
. Die Anlage von G e m ü f e g ä r t e n ist wohl unter
^stimmten Voraussetzungen durchführbar, wie beispiels-
^is» in Garnisonen, wo ürarische Grundstücke verfügbar
^ ' welche übrigens auch fchon jetzt entsprechend be»
""N werden.
^ ^m aber solche Gärten überall zu haben, müßten
nild/ ^° ^ m Acrar gehörende passende Plätze hicfür
^ ? ^rhllnden sind, Grundstücke erst gepachtet oder an-

'l werden.
weis, größeren Städten tonnten aber solche Gärten
den " ^ ^ ^ tnlfernt von den Kasernen angelegt wer-
Uu^,^^ ^ k " Vearbeitunss bedeutend erschweren müßte.
^ bürsten felbst Nichtmilitärs der Meinung zustim-
llam c ̂  ^ " Soldat, der bei seiner kurzen Präsenzzeit
ben l s""e militärische Ausbildung und den obliegen,
ohn? <«^wtrlichen Dienst in A«spruch genommen ist,
H.Beeinträchtigung dieser Ausbildung und vielfacher
in >> ""bercr Interessen nicht auch zu einer Arbeit,
Hera/" Flügen Mußestunden zur Erholung, dauernd
wels,'^» ̂ " ' btzlehungswcisc commandiert werden lönnle,
ratin ,?c^^^ "'tnn sie nicht nutzlos bleiben soll, in der

««neusten Weise und unter Einhaltung bestimmter Ta.
»"Nunden betrieben werden muß.
less borgeschlagene Verwendung von R e c o n v a -
nicht ° " ^ " oder V e i c h t l r a n l e n würde ebenfalls auf
schäf» beseitigende Hindernisse stoßen, denn die Be.
schon l"U solcher ^eule, deren Gesundheit ohnehin
ln ° e ^ ^ ^ " ' l ' ' in einem Gemüsegarten, wo sie meist
den Q Stellung, auf feuchtem, gedüngten «öden,
w i t d e ^ " / ! " ? " ^ n ausgesetzt, andauernd arbeiten und
Utwik ^ " " " "kiten Weg zurücklegen sollen, wäre
"tsün'a , "derma« zugeben wird, lein Mittel zur Ge<
dig«/ ' "".nte vielmehr die Gesundheit ernstlich schä-
den r." ° ,"be sich daher mit den Pflichten gegenüber
nicht verei l> " ° ^ " maroden Soldaten durchaus

daten b°n^?. ^ ° " einer besseren Ernährung des Sol .
^^un° i., " " , ^ übrigens hauptsächlich um die Cr-
. "chlnde m ' ^ " ^ ° " ' "clche aber nur durch dle ent.

tz" ?" " "hrung de« MenagegeldeS zu erzielen ist.
"Ut dur^ "^ . ° " ' " " " begründete Vorschläge insbesonoers
^"iellen l N ^ " k n "«träge zur Perbesserung der ma<
"«hl u n t , ^ ' V ^ " Soldaten erscheinen, kann der Wunsch
phalli ! " " b " ' die euipsohlenen Mittel auch
l'sse. al» , - ! " ^ " ' damit nicht die irrige Ansicht Wurzel

" " tonne bei den bemessenen Budgetmitteln ein«

bessere Ernährung deS Soldaten vom ReichSlriegSmini.
sterium innerhalb der Grenzen der dermaligen Budget-
summe lediglich durch interne Verfügungen ermöglicht
werden."

— ( s e. k H o h e i t K r o n p r i n z R u d o l f ) wird, wie
t»ie ,.L. «." au« Wien erführt, auf au«dr«cklichen Wunsch Sr.
Majestät de« Kaiser« in Zulunfl bei allen jenen militärischen
llusrückuugen, welche vor S r MajeM stattfinden, sich in der
Suite befinden, und sich bei den Defilierungen immer zur linlen
Seite des Kaisers aulstellen. Vei den diesjährigen Wllffenllbungen
wird dcr Kronprinz da« seinen Namen fllhrende. yegenwllrtig in
llomorn in Garnison stehende kinienlInfanterie-Regimenl „Kron<
prinz «t. H. Rudolf Nr. !U" zum erslenmale als «egimentsinha-
l»er dem Monarchen persönlich voriilhren.

— (Perfonalnachricht.) Se, <tic, der lroalischc Minister
Vraf Pejacsevic ist, wie der „P. ?. meldet, in Wien erlran?«

(ssür die Vot iv l i rche. ) Se. Eminenz der Herr Lar«
bmal v. Ta rnoczy , Fllrfterzbischof von Salzburg ha« fllr die
Votivlirche einen in vier Jahresraten zu leistenden veitrag von
4000 ft. zur Herstellung eine« Ol»«gemälde« gewidmet.

— < Gef l l l g e l » u « ste I l u n g . ) Da« l. l. Handelsmini:
fterium hol im Lillvernehmen mit dem lün. ungarische,! Handels-
Ministerium au«nahm»w,lse gestatlet, baß die Postämter Senbun-
gen mit lebendem Geflügel znr Vefürderung mit der Fahrpoft
unter folgenden Bedingungen annehmen dllrsen, und zwar wäh-
rend der Monate April und Mai 1875 zu der m Wlen stattsin'
benden Gefillgelaubsiellutig uud seinerzeit wilder zurllck an die
Nuestcllei. Mit Ausnahme von Truthühnern, Schwänen und
Pfauen werden alle Gattungen von Federvieh und Federwild Sing'
und Ziervögel nach Maßgabe der zu geböte stehenden Transport»
mittel befördert. Die Sendungen mllsseu in zweckdienlichen, wohl,
verschlissenen Vehältnissen sein, welch, 2 ' , Fuß in der Höhe und
Nreite mcssm und mit dauerhaft befestigten Gcsa'ßm <llr das nö-
Fultei ulid Wasser ve'sl-hs« sind. Die Ndlssfe muft deutlich Irs^
bar sein. Die Postanstalt übernimmt filr derartige Sendungen
lcinerlei Hastung uud «sogt deren Transport auf eigene Gefahr
der illtlfendtr.

— <Vesehung der ungarischen Notar ia te . ) Dir
Ernennungen dcr öffentlichen Notare i« Ungarn werden — wie
der „Erlesilö" meldet — wahlscheinlich mit Lude dieser Woche
im ungarischen «mlsblatte publiciert werden.

— ( Z u r V a d e s a i s o n.j Das neue Mililärbadehaus in
G l e i c h e n d e r g , da« Ve. kaiserliche Hoheit Herr Erzherzog
A l b r e c h t fllr lranle Offiziere wibmelc, wurde, wic dic „Grazcr
Zeituug" berichtet, nunmehr vollständig seinem Zweck« Übergeben
und ist soeben die betreffende Widnmngsurllmde des Erzherzogs
vcrlaulbarl worden. Zur Aufnahme in dicss« Haus (Walbhaus)
sind Offiziere de« l. l firhcndsn Heeres nnd der t. l. activen
Krlcgsmariue vom Hauplmaon (Nitlmcister, Schiffslieulenau!) ab-
wärls berufen. Jeder erhall dortselbst ein eingerichtetes Zimmcr,
Vellwäsche und dic Vcdicuung, im Falle schwerer Ltrlranluilg auch
die Kranlcupflcge. I u jeder dcr drei Kurperioocn cinrs Jahres
lönnen ll0 Offiziere ansgenommen werben.

— (Schadenfeuer.) Dcr grazer „Tagespost" wirb unterm
4. b. »u« Pc t t l l u belichtet: „Tcstcru nachmittag« nach 4 Uhr
brach iu dcm zum l. l. Vcrpflegsamtc gchiirigm Heu-, Stroh-
uud Pionnici.Poutoul'Magazlne Feucr au«, welches sogleich mit
aller Gewalt um sich griff und in laum einer halben Stunde
den ganzen, ziemlich lange» Dachstuhl in Flammen setzte. Unsere
wackere freiwillige Feuerwehr war mit ihren bridci, Hlluplleulen
Widmer uud Sima und mi! ihren Spntzcn alsbald zur Stelle
ebenso die vortreffliche Sprche der Sildbahngcsellfchaft. Die
Maiilischaft der hiesige« Garnison betheiligte sich lrästigst am
wüschen und so lonnte dem Elemente bald wirlsamcr Widerstand
geboten werden, wozu die Steigermaunschoft im lilhnen Wagnis
wesentlich bcitrug. Vci der großen Menge dc» aufgrhUliften Hs»-
und Strohvorralhe» war au ein Retten de« Dachstuhls nicht zu
denlen, doch war man fo glücklich, den Vrand ganz zu localisic»
ren nnd sogar größere Hcumasstn dem Feuer zu entreißt». Der
gilnstigen Windrichtung war es zu verdanken, das; »icht auch bcr
ganz nahe stehende ärarische Fruchlschoppc» vom Feuer ergriffe»
wurde, sogar die benachbarten, mit Stroh gedeckten Keuschen ver-
schont blieben.

— ( E r d d eb t l>) Varon S le rn b ach i „ Nludrnz tele»
graphierle am 4. d. M. »n die l. l. EenttulanfiaU fUr Meteoro-
logie und Erdmagnetismus in Wien: Heute morgen« 7'4 Uhr
wurde hier und im Umlrei« von einer Stunde ein ziemlich starkes
Erdbeben verfpilrt. U>ldul»liou«beweguug von Nord nach Slld,
Dauer der Vewegung 5 Secunden, reducierter Luftdruck war
708 Millimeter, Temperatur 8 2° Tel., der Himmel ganz bewölkt.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e G e t r e i d e - E r n t e ) in
Sild'Australien wird auf zehn Millionen Scheffel geschäht, wa»
eiuen Ueberschuß von 183,000 Tonnen fllr die Nusfuhr ergibt.
I « Victoria wirb der Ertrag aus fllnf Millionen angegeben.

— ( D a s « e w i c h l der <k r d e.) I n einem eben veröffent-
lichten Merle Professor MenelrierS wird das Gewicht der Erbe
auf ungefähr ü000.,.000.000,.000.000.000.000 Tonnen, sage:
flinftaufend Trillionen Tonnen oder hunderttausend Trillionen
Lentner angegeben.

Locales.
Handels- nutz Gewerbelammer.

(Fortsetzung)
5. Der S e c r e t i i r berichtet im Namen der ersten

Section, daß nach den eingezogenen Erkundigungen be<
der von der Handelsfirma S c h l ü p f e r und S i che r !

, in der Stadt (Yottschee errichteten Dampfsiige und Mahl<
mühle die thatsächlichen Velhältnisse vorhanden sind, auj
welche die Bestimmungen der Artikel 271, 272 und 273.
dann 2 l H. O. V. und s N bet VollzugSvorschrif«

?om 9. März 1863. R. G. G. Nr. 27, zu treffen,
weshalb auch die erste Section beantrag, die gutacht-
liche Aeußerung in dem angedeuteten Sinne abzugeben.
Dieser Antrag wird von der Kammer angenommen.

6. KR. Leopold B ü r g e r berichtet im Namen der
dritten Section über das Gesuch dcr Gemeinde Aßling
um Ertheilung der Concession zur Abhaltung zweier
V i e h m ä r l t e im Orte A ß l i n g und zwar am Flo«
rianitage (4. Mai) und am Montage nach dem Nosen«
lranzsonntage (im Monate Oltober) jeden Jahres. I n
Erwägung, daß die Viehzucht in der besagten Gegend
sehr gepflegt wird und der Bevölkerung einen bedeuten-
den Ertrag liefert; in Erwägung, daß im Bezirke Rad-
mannSdorf mit Ausnahme der zwei Markte in der Stadt
Radmannsdorf leine Biehmärkte bestehen; in Erwägung,
daß auS der besagten und den Nachbargcmeinden viel
Bieh nach Karnten verlauft wirb; in Erwägung, daß
die Crcierung der Pithmärlte in Aßling von vielen Ge-
meinden befürwortet wirb; in Erwägung, daß dieselben
den Käufern sowie den Verläufern Vortheile bieten wer»
den, beantragt der Berichterstatter: die löbliche Kammer
wolle sich in ihrem Gutachten an die l. l. Landesrcgic"
rung f ü r die Eoncessionsertheilung aussprechen. Die
Kammer hat diesen Antrag angenommen.

7. Bericht der ersten Section über den Referenten»
entwurf der neuen G e w e r b e o r d n u n g .

Der P r ä s i d e n t bemerkt, daß in dcr Erwägung,
als der Entwurf der neuen Gewerbeordnung bereits län-
gere Zeit in den Händen der Kammerräthe sich bcfmdet,
die Verhandlung nach den einzelnen Abschnitten vorge-
nommen werden wird und crsuchl, daß jedes Kammcr-
mltglied, das einen Antrag zu stellen beabsichtigt. dieS
nach Verlesung dcS bezüglichen Abschnittes thun mochte.
Der Obmann der ersten Section, KR. T r e u n , bean-
tragt zu Artikel I , daß die neue Gewerbeordnung nicht
nach Ablauf von drei Monaten vom Tage der Kund-
machung, sondern nach Ablauf von sechs Monaten in
Wirksamkeit zu treten hatte.

Nach kurzer Debatte an der sich die KRR. Leo-
poll» B ü r g e r , Ignaz S e e m a n n , der Antragsteller
und der Secretär betheiligen, wird dieser Antrag mit
Majorität angenommen.

I. Abschnitt. Bedingungen des selbständigen Ge-
werbebetriebes.

Zu H b, welcher die Ausschlicßnngsgrimde aufzählt,
beantragt die Section, daß der lchtc Absah: „Dassrlbe
gilt innerhalb dcr Dauer von drei Jahren auch bri
Personen, welche wrgcn Schlcichhanorls odcr schwerer
Gefällsübcrtrctuug vcrnrthcilt wurden" — zu rntlal
lcn hätte.

Zu H 1(1, welcher die Gewerbe aufzählt, dic hm-
sichtlich dcS Antrittes an die im § N vorgrzcichnrten
Bedingungen gebunden sind, beantragt dic Scction, das;
in Nr. 18 nach orm Wurtc ..Müusm" cmzuschallcn
wäre: „und andcrcr schädlichen Thierr," wornach Zahl 18
lautcn würde: „Das Gcwcrbc dcr Vertilgung von'Ratlrn,
Mänsen und anderer schädlichen Thicrc durch gifthaltige
Mit te l . "

Zu 8 1 1 . Die Section würdiget die Motive dcS
Rcfcrcnlcn zu diesem Paragraphc und vcrlcnnt nicht,
daß es schwierig wärc, dic Frage des BcfähignngS
ausweiscs für alle Gcwerbc cndgiltig zu lösen; sie spricht
sich jedoch dennoch aus, daß dic Bedingungen drr ^ '
sähigung mit möglichstrr Vollständigkeit in daö Gch'tz
aufzuuchmcn wärcn. AuS dirscm Grunde beantragt sic,
das; der zwcite Absatz oicscs Paragraphed: „Aus wclchc
Wrisc dicsc Befähigung nachzuwcisc!'. ist, wird im Vc»
orbnungswcgc fcstgcscht"--zu cntfallcn hätte und brim
hohcn l. l. Handclsministcrium dahin zu wirlcn wärc,
daß dassclbc in dcn GcsclMtwurf die Bestimmungen
übcr die Befähigung aufnchmen, wrlchc bezüglich der Ac-
werbe zu 3 bis '.', oauu 11, 13, 14, 15, 17 und I «
gefordert wird, und dicsc Bestimmungen auch dcu Han-
dels- und Gcwcrbclammcrn zur Abgabe dcr Aeußerungen
mittheilen möchte.

Dicsc Ocwcrbe sind: Das Schiffcrgewcrbc aus
Binnengewässern; das Gcwcrbe der Baumeister, Brun-
ncnmcistcr, Maurcr, Steinmchcr und Zimmerlcutc; daS
Rauchfangkchrcrgewcrbe; das Eanalraumcrgewerbs: das
Nbdeclcrgewcrbr; dic Verfertigung und dcr V l - '
Schußwaffen und Munitiouijgcgrllstäudcn; dil
guug und der Verlauf von Fcucrwerlsmatcrial uild
Feucrwerlslörpern, dann von Sprcngpräparatcil aller
A r t ; der Verschleiß von Giften und Mcdkinalwaren;
dic Erzeugung von Leuchtgas und dic Herstellung von
Lcuchtgasllitungcn; drr Dclailhandrl nlit Mi»cralölcn;
dic Errichtung vou öffentlichen Mrß. uud Wäganstalten;
dic Ausübung des Husbeschlagcs und das vbcn unter Itt
erwähnte Gcwcrbe.

Zu § 12 beantragt dir Scction, daß nut Rücksicht
auf den Antrag zu 8 11 die Worte „und bcztchuugs^
weise in dcn zu erlassenden Ergänzungsocrordnungen"
— zu cntsallcn hätten.

Zu tz 14 beantragt die Section, daß die Handels-
uno Gcwcrbclammcrn und dic Gcmcindcn zu hören » ,
reu bcvor das hohc Ministerium im allc,e,mm?n
für' bcstimmte Vrzirlc dcn im § 10 an'
werben, die hinsichtlich ocs Anlritlcb an ^ ,,.
gebunden sind, noch cinzewc andcrc Gcwerbc am>
würde, und daß demnach dieser Hbsah ^, ^»lcn l!
..Das Handelsministerium in, Emvcrmhnm, nül
Ministerium des Innern ist ermächtigt, im FaUc tm



»es
Erfahrung es als erforderlich herausstellen füllte, im
Verordnungswege nach Anhörung der Handels und Ge-
wcrbekammern und der Gemeinden noch einzelne andere
Gewerbe im allgemeinen oder für bestimmte Bezirke den
im § 10 aufgezählten Gewerben anzureihen."

(Fortsetzung folgt.)

— (Zu den G e m e i n d e r a t h « - E r g ä n z u n g «»
Wahlen.) Heute wählen die Angehörigen des elften Wahllür-
pers. Vonseite des Een,tral-Wahlcomil6'« wird anstelle des ver-
storbenen Candidate« Herrn Franz Rudesch Herr l. l . Regie«
rungsrath Dr. Emil Ritter v. S tück t empfohlen.

— ( F r a u e n v e re i n i n La ibach . ) Vei der am 6ten
1875 abgehaltenen G e n e r a l v e r s a m m l u n g des laibacher
Frauenvereins zur Hilfeleistung slir verwundete und lranle Krie-
ger, dann zur Unterstützung der invalid gewordenen Soldaten und
deren Witwen und Waisen, wurden die Rechnung für da«
Jahr 1874 uud der V o r a n s c h l a g filr das Jahr 1875 volge»
tragen und genehmigt. Der Jahresabschluß zeigt nebst den im
Vereinsmagazin erliegenden Vorräthen uud nebst den Obligationen
im Ncnnwerthe pr. 11,60) fl. ein in der Vereinslasse und in der
laibacher Sparkasse disponibel erliegendes Varvermägen pr. 1268 ft.
29 lr. Filr das lausende Jahr wurden die Einnahmen auf 652 fl.
20 tr. prilliminiert, wornach im Entgegenhalte mit den auf 526 st
80 lr. veranschlagten Ausgaben eine Ecsparung von 125 fl. 40 lr,
in Aussicht steht. Zu M i t g l i e d e r n des V e r e i n s a u s -
schusses wurden die p. t. Frauen: Sofie Gräfin Auersperg,
ltaroline Vleiweis, Nntonie Fceiin v. Eodclli-Schmidburg, Chri-
stine Baronin Grimschih, Marie Kasler, Victorine Var°nin Mac-
Neven, Jeanette Rccher, Flora Rudcsch, Liilestine Schisser, Auguste
Beßel, Gabriele Edle v. Widmann und Marie Varonin Würz«
bach, — dann aus deren Mitte Frau Antonie Freiin v. L o -
d e l l i ' S c h m i d b u r g zur Vorsteherin und die Fraueu Marie
Varonin Wurzbach und Lülcftine Schiffer zu Stellvertreterinnen
gewählt.

— ( D e r h e i m a t l iche M a l er F r a n k e ) , au« dessen
Hand in lehter Zeit mehrere wahlgllungene Portraits hervor-
gingen, erhielt einen ehrenvollen Ruf nach Fiume und ist bereit«
dorthin abgereist.

^ ( D a s z w e i t e C o n c e r t ) der Herren Zamara,
Schnuller und Spitzer wurde, nachdem diese KUnstler diefer Tage
in Trieft und Gürz concertiertn, auf Montag den 12. d. vertagt.

- ( E i n O y m n a s i a l - U n t t l f t U h u n g s v e r e i n )
soll in R u d o l f s w e r t h in« Leben gerufen werdeu. Der zu
diesem Zwecke gewählte Ausschuß (Comite) richtete in den Oster-
tagen l. I , an alle Menschenfreunde nachstehenden Aufnis: „Die
mannigfachen schweren Schicksaleschlags, welche in den letzten
Jahren Unterlrain heimgesucht und dieses einst blühende Land dem
Pauperismus in die Arme gelriedcn haben, sind anch au dem
rudolfsweithel l, l, Obcrgymnasium nicht spurlos vorübergegangen.
Nicht allein, daß der Besuch dieser erste» Bildullgsanstalt Unler-
lraius iüfolge der fortwährenden Mißernten ei«e stetige Ä'nahme
aufweist, — die Armuth lastet auch mit bleiernen Schwingen
auf der Mehrzahl dcr noch vorhandenen Studierenden, erschwert
deren Fortkommen und machl eine fruchtbringende Wissenschaft-
Uche Thiiliglcil in sehr vielen Fällen geradezu unmöglich. Mit
Rüclsicht auf diese betrübende!, Erscheinungen bildete sich in Ru
dolfswerth ein plovisorisches Eomits, bestehend aus Vertretcrn des
Vilrge» und Veamtenstandcs, des Lehrkörper« und der Geistlich,
teil und stellte sich die Aufgabe, einen Gymnasial-Unterstützungs.
verein in« Leben zu rufen. Zufolge der mit bohem Erlaß vom
29, Jänner 1875, Z, 886. behördlich genehmigten statute« fall
derselbe für wahrhaft würdige und dürftige Schüler des rudolfS»
werther Real- und Obergymnasiums die Lehrmittel anschaffen,
Schulgeld und Ausnahmstaxen bezahlen, endlich Kleidungsstücke,
Kost» und Quartiergeld destreiten. Die Kotten dieser Humauen
Thätigkeit sollen gedeckt «erben durch die Interessen des bereits
seit 1858 bestehenden llnterstühungsfonde« von 2300 fl., ferner
durch Geschenke und durch Jahresbeiträge (Minimalneitrag von
jährlichen 2 fl.) der wirklichen Mitglieder. Die Verwaltung und
Verwendung dieser Gelder ruht in den Händen eine« Ausschusses,
bestehend aus dem jeweiligen Gymnasialdireclor und sechs in der
ordentlichen Generaloelsammlung gewählten Ausschußmitgliedern.
So erfreulich aber die rege Theilnahme ,st, welche die Vevalle-
rund von Rudolfswerth dem neugegrllndeten Unlerstlltzilngsverein
entgegenbringt uud so günstige Resultate durch die eingeleiteten
Gammlungen bisher auch gewonnen wurden, so kann doch dieser
namentlich für Untertrain hochwichtige Vercin nur dann seiner

Aufgabe vollkommen gerecht werden, wenn die J u g e n d - und
M e n s c h e n f r e u n d e aus a l l e n G e g e n d e n u u f e r e r
schönen H e i m a t herbeieilen und ihr Scherflein am Altare
der Humanität darbringen. Ihre Opfer werden wahrlich nicht er<
folglo« bleiben, denn wer die studierende Jugend unterstützt, der
fördert auch das Wohl seines Vaierlande« und sorgt sllr die Zu-
kunft der späteren Generationen l Von diesen Motiven geleitet,
wendet sich daher der gefertigte Ausschuß vertrauensvoll an den
oft bewährten Wohlthätigleitssinn unsere« Lande« und bittet um
zahlreiche und ausgiebige Unterstützung. Auimldungeu, sowie Vei-
träge bittet man an die t. l. Gymnasialdirection zu Rudolfswerth
gelangen zu lassen."

— (Ncke ibauschu le . ) Eine Correspondent aus Arch er-
sucht uns, mit Verufnng auf die in unser Vlatt aufgenommenen
Originalcorrespoudenzen au« Arch vom 7. März uud Rudolfs»
werth vom 80. März, unserem Korrespondenten aus Rudolfswerlh
mitzutheilen, daß der Correspondent au« Arch den Rudolfswer»
thern die landwirthschaflliche Schule (Ackerbauschule) günnt, nur
müge der Correspondent au« Rubolfswerth bedenken, daß die
landwirtschaftlichen Verhältnisse in Oberlram von jenen in Un<
teilrain sehr verschieden sind, der Landestheil O b e r t r a i n doch
auch laudwirthlchaftlichen Unterrichtes bedarf, die Schüler aus
Oberlrain mit dem Unterrichte im Weinbau nicht zu belästi-
gen wären, für letzteren die Weinbauschule in Slap offen steht
und diese mehr al« genügen dürfte.

Geschäfts-Ausweis
pr. Monat Iännei'Februar 1875

dei ungarischen ^ebensverstcherungs- und Kreditbank

Eingereicht wurde« 245 Stück Anträge ö.N. ft. 176,626 22
Ausgestellt . 227 « „ b.W.ft. 135.5<-!)^
Prämieneinnahme des lauf. Jahres d.W. fl. 78.247 83
Summe der im lauf. Jahre ausbe»

zahlten Todesfälle ü. W. ft. 25.360 50
Dulaten 1 7 6 " , , ,

Vesammtsumme der in kraft stehen»
den Versicherungen ö.W.ft. 14.768.068 38

Die Direction
der ungarischen Lebensversicherung«- und Creditbanl

Programme, Formulare zu Versicherungsanträgen, sowie
jede Auskunft ertheilt bereitwilligst

U a r l T i l l , Buchhändler in L a i b ach.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . )

Venedig, 7. Apri l . Unter Kanonendonner, Hurrah»
rufen der Matrosen und jubelnden Zurufen der Bevöl-
kerung segelte der ^agunendampfer mit den Souveränen,
königlichen Prinzen und Ministern nach Malamocco.
Die Souveräne und Prinzen stiegen dort am Bord
Miramar, Kaiser und König umarmten und lüßten sich
zum übschiede. Zahlreiche Decorationen wurden ver-
liehen, Graf Andrassy erhielt des Königs Porträt
mit einer schmeichelhaften eigenhändigen Widmung des
Königs von Ital ien, Keinerlei Zwischenfall trübte die
Festlichkeiten.

V e r l i n , 7. Apri l . Ueber Anrathen der Aerzte gab
der deutsche Kaiser die Reise nach Italien auf, der
Kronprinz von Deutschland drückte infolge dessen dem
Könige von Ital ien den Wunsch aus, ihn mit der Kron^
Prinzessin zu besuchen, bat ihn um Bestimmung des
Ortes und der Zeit der Zusammenkunft.

Telegraphischer Wechselkurs
oom 7. April.

Papier , Nmte 71 25. - Silber - Rente 75 60 — 1«60ei
Staa„-»nleheu l 12-75. — Vant-Actie» 962. Credit-Nctien
240-75. London 111- . - S'lber 103 45. l t . l . Munz-Du.
c°teu b22'/,. - Napoleansd'or 3t«i ' / , . ^ l00 Reichsmark 54 30.

W i e n , 7. Npril. 2 ' , Uhr nachmittags. (Schlußcnls-.j
Creditactieu 5>4075, 1660er Lose 112-75, 1864er i!ose 139-25.
österreichische Rcnle in Papier 7125. Staatsbahn 301 50. Nord-

bahn 19750. 20 - Franlelissücke 8-87, ungarische Lrebitactletl
22? 50. österreichische Francobanl 53'—. österreichische Anglobanl
139 —. Lombarden 144 - . Unionbanl 117 50. austro-orientallsche
V»nl —'—. Lloydactie» 443-—. auftro-oltomanische Vanl —'- ' ,
türlische Lose 56 60. Communalanlehen 105-K0, LgYP"»cht
17650 Matt. ^

Angekommene Fremde.
Am 7, Npril.

Hotel Ttadt Wien. Nllstopil, « lünn. — Polatsel und Vttg'
stein, Wien. - Nothleitner. Vergverwalter. Äömerbad. — 3«.
Urbantii. Huftein. — Varon «pfaltrern, Kreuh. - Iugovt«,
Strasisch. — Hullitsch, Sessana. — Cettinnlg. Commis, »raz.

Hotel Elefant. Hoteoar, Aurlfeld. - «raune, VottsHe«. ^
Prohaslll, Pölland. - Deutjch. Warasdin. — RothschüY, P"<
sendorf. — Golobii, Iirllack. — Deu und SHelesniler. Neu»
marltl. — Derbilsch, Krainbura. — Wisentini. Oi>rz. — Tavcar,
Unterlrain. — Stabler, Ill.-Feiftriz. — Kantschitjch, Wippa«.

«alerischer Hof. Stolz. Privat, Villach. — Mathel), V«z »«
Sternwarte. Palis, i.'andtagsabgeordneter, Zamoftec. — " U -

renlii, Landtagsabgeordneter, Wippach. — Klun, Vürgermeisttl,
Neifuiz.

ltalser von vefterreich. Haustein Nrigitta und Schlosser, «elf«?'
dors. — Schiff, Gemeinderath, Idriä.

Vlohre». Rabitfch, «fm., Torssau. — Peraer, Liezen. - Schutt«,
Trieft. — VrataHta, «fm., Graz. - Matet, «efttzer, Inntt '
lrain.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

_ «z W ft < ^ Ä
6U. lNg. 726.7, - j - ^ ? GO.s. schw. bewllttt 5 . .

7. 2 „ 3l. , 725.8? >18.« W. schwach , bewöltt «,.«<
10.. «b. 72«.7° ^ i>« ! W schwach ^ bewollt " "

Morgens trübe, regnerisch, dann wechselnde Vewilllung,
einzelne Sonnenblicke, abend« ganz bewiilll. Da« Tag««lUltl,l
der W»rme > 101". um 1 3 ' über dem Normale.

Verantwortlicher N?dac»eur : O t t 0 m » r V n m b e r «

1-
Schmerzerfüllt geben «ir allen Verwandten und

Velannten die traurige Kunde, daß Herr

Frllly Kudtsch,
«utsbesiher, Landtagsabgeordneter und Oemeinderatb,

heute morgens 4 Uhr im 53. Lebensjahre nach lur>
zem Lnden selig im Herrn entschlafen ift.

Die Veerdigung findet Freitag den 9. April um
3 Uhr nachmittags vom Hause Nr. 34. «llenmarlt statt.

Die heiligen Seelenmessen weiden den 16. «pril
d, I . früh 10 Uhr in der IalubSlirche gelesen uxrden.

Der theure Verblichene wird dem frommen An»
denlen aller Verwandten und Velannten empfohlen.

La ib ach, am 7. »pril 1875.

flasll Nulle«on geb »elnslo!,. alS Gattin. li»»s>»
Nuäeso»,, verehel. «ililnlelgen, /^lsr«^ Nu6e««zn, 8t»nli«
Null«on, lvan Nullegen, sl-ani Nuäe«oll, al« linder
l-s«8t «ünlelgen, als Schwiegersohn, l-slon «ü»»le!,«».
als Enlel. ß«»,»«« Nullegeli verebel. «U8>es. l(«s>

Nullesol,, Us. Ineo«l«s Nu«le«ol,, als Geschwister.

Nllen Freunden und Nelaunten die traurige Nach'
richt, daß Herr

Josef Polscher,
Vtrzehrullgsfteuer-Linnthmer,

°M 7. d. M. vormittag« halb s Uhr nach langtw
schmerzlichen Leiden und versehen mit den h. Sterbe-
sakramenten selig im Herrn entschlief.

Da« Vegriibni« findet am 8. d. M. nachmittag
b'/. Uhr vom Hause Nr. 66 St. Peler«v°rfi°dt fi«"-

Die trauernd Hinterbliebene«.

H ^ i > N l > i > r i c k t W l " ' ^ ' ^ ' " ' « ^ " ^ ^ ' ? " ! ^ ° ^ " ' " " ° ^ ^ ' » ' " " " ^ i"M Gchl.,h in bester Stimmung. Selbstverständlich stiegen auch «anlpapiere. «tMkllenswerlhel 'st, °°v
^ » . ^ ^ l t l . ' c l ' ^ / z . Eisenbahnacllen saft ausnahmslo« höher notieren, und zw« sclbft ungeachtet eine« bei «arl-Ludwia. au«gewiesenen bedeutenden Minus Sebr beaebrt waren "ich M " °
nalbanl. Dampssch'ft und ungar Lose. Devisen sehr matt. , » ,

Gelb «0«« G,lb Va« »H» W«, ««l> ^ ^
Mai- ) «, . ( 7l30 7140 Tredit°,rstal< 243/i<> 243 75 Oesterr. Norbweftbahn . . . . 1UO75 16l 2i, Silbenbllraer 7^-" .I«??
Februar«) ^ " ^ ( 7130 7140 «lreditansla,!, ungar 28C50 2 3 , - Rudolss-Vahn ,47 25 147 50 Staalsbahn ' < ' ' 14025 1 4 0 "
Jänner-) < . . ; „ « . . ( - - ^ «b 75 75 Devosumba»! I4i ' 141-- Staalsbahn I07- 30« Südbahn ü 3> . N l «5 ^
«pril- s'lberrente ^ 7 ^ ^ 75.75 Escump.eanstalt H U 5 - 81b' Slldbahn ,4t,- 148-50 . ' 5 . ' 9b »0 9 6 '
Lose. 1839 273 - 274 - tzlanco-Vani 5375 5 4 - Theih-Vahn il.8- 1WÜ0 Sllbbahn. Von« ' ' ' ' . 2 2 » - 2»n"^

' ,854 10525 105 75 Handelebanl 70 25 70 75 Ungansche Nordostbahu . . . ,2«- 122 50 Una ONbalm ' ' - sS'^li v » ' ^
" ,860 " 2 7" N 3 — Nationalbant 9 « 5 - 9i,7 - Ungarische Oftbahn bU'b« 53 75 « ' " ' ' . . . , ,
" ,860 ,n 100 st. . . . N575 116- - Oesterr. «anigesellschaft . . . ,«6t»0 1^7 Tramway-Geselllch . . ^ H,N,a«P,r. ^..^
" i ß ^ l . ' . . . . 13925 13975 Umonbanl N 9 - 1192t» ^, «reo,l<L ' " " .^-

Domilneu Pfandbriefe . . . . 12710 12730 Verein^banl 27 - 2750 Vaugesellschafte«. «udolfs-L "
Prllmicnanlehen der Stadt Wien 105 50 1 0 6 - Perlehrsbaut ,0150 1 0 2 - Nllg. Vfterr. Vangefcllschaft . . 16«- ,«2b Wechsel. ^ 8 b
Vöhmen ^ l»i-,,nl,. l ' ^ ^ ^ . ^ « . ^ Wiener Vaugescllschaft 37 bv Ü7 75 Augsburg ^ ' ^ , ^ «b
»alizien l ^ " / 85^0 8 b - «ctien von Tranbport-Unternth- ' " « , 6??h , s 5^U b ^ ^
Siebenbürgen s ..^' l 7 6 " 76 75 mnngen. Pfandbriefe. Hamburg ,?s.^ , n , 0
Ungarn 1 ^ " l . 79 50 79 75 V ^ «,.« Nllg. ofterr. Vodencrebit . . . 9625 96 b" i!°ndon ^ , « 0 43'95
Donau-Reguliernngsekose . . 99 »il» 99 75 Ulsold-Vahn ,33' 13» 5<» dlo. in 33 Jahren 87- 87>2ü Paris "
Ung. Vis«nvlll,n-Nnl 1<0 6<> 1 0 l - Karl-Ludwig Nilhn 237 25 237 75 Nationalbaut ö. W 9f«80 96 Aeldsorte«.
Ung. Prämien-««! 64 8l) 85-— Donau-Dampschiff.»Gesellschaft 46« 466' Ung. VodencredU 86'80 87- V«ld ^ ^ < fr
W'ener <l°mmmml - «nlthen . 92 60 92 90 Elisabelh-Weftbahl ,81 191-50 «, , ^ , Ducalen . bst i l« lr. b l»-A '

Elis°beth'B«hn(Linz-Vudweiser Pr ior i töte«. N°p°len«b'°r' . . « " «6 " ? " 63 7.
«ctien von Vanlen. Strecke) - -- Llisabeth.-V. 1. Lm 93 9» kl» Preuß Kassenscheine l ^ 6 2 ' , . „ » " . .

»«lb wa« sserdinands-Nordbahn . . . 1975-1980— Ferd.-Nordb.-S 105-30 105-20 Silber . . . I0U,. »0 " " " "
«nglo-Vanl ,4150 14175 Franz Joseph - »ahn . . . . 170 17050 Franz-Joseph-V 9850 9875 ' « s^li«°tl«ntN.
Vantvernn lAiül) 1 2 » - zltWb.^,«rn..I«ssy.Vllhn . . 1 4 7 - ,47-50 Gal. Karl-Ludwig-«., l.Gm. . 1 l " 50 ,02-.- «rawische Orundentlaftung«-^"'»»"^.^
^«d«lireb,l«,ft«u -.-— - - i!loyde««Mch 4 4 3 - 4 4 5 - - Oepen. »iordwtst.B v670 W90 P»iv«»m«li«ung: Htld UV lx,, « " " ' -


